

[image: cover]




Schon in der Schule Du es lernst:


Die Lage war noch nie so ernst!


Wo ist die »gute alte Zeit«?


Die Frage bringt Dich auch nicht weit.


Und schaust Du nach, wirst Du erleben:


die »gute Zeit« hat’s nie gegeben.


Und geht’s Dir mal besonders schlecht,


schimpfst Du, dies sei doch ungerecht.


Nicht hilfreich sind derlei Beschwerden:


so wie es war, wird’s nie mehr werden.


Es fehlt Dir nicht an gutem Willen,


an schwarz-weißen und rosa Brillen.


Wie es sein sollt‘ so war’s noch nie –


das zu versteh’n braucht’s kein Genie.


Schon vor Corona gab es Krisen,


das ist inzwischen wohl bewiesen.


Dabei – da hilft kein Lamentieren –


gibt’s eine Menge zu verlieren.


Für Haus und Hof und Arbeitsplatz


gibt’s leider nicht so schnell Ersatz.


Viel schwerer als ein neuer Benz


wiegt der Verlust der Existenz.


Und nimmt die Krise überhand,


verlierst Du auch noch den Verstand.


Und ohne Sinne, Nerven, Kopf


stehst Du bald da als armer Tropf.


Jedoch am schlimmsten kommt mir vor


verlierst Du auch noch den Humor:


Die Fähigkeit nach vorn zu seh’n


und nach der Krise aufzusteh’n.


Gäbs nicht so viele ernste Sachen


wir hätten sicher mehr zu lachen.


Ist auch das Leben nicht bequem:


lach nicht deswegen, lach trotzdem.




Vorwort


Das vorliegende Büchlein bietet heitere Unterhaltung in Texten, die von Thematik und Form sehr heterogen sind, mit allen Zutaten des Lebens, mal schräg, mal spitzzüngig-hintersinnig, heiter, besinnlich und ernst, manche lang, manche kurz-prägnant, wie es das Gedicht, das dem Büchlein den Namen gegeben hat und das sich im Kapitel 4 findet, ausdrückt.


Worum geht es? Um die Liebe natürlich, um große und kleine Abenteuer und Dramen, Menschliches und Tierisches, Heilkunst und andere Künste, Sport und das Gegenteil davon und um vieles mehr.


Und was wünscht man für den Genuss eines Cocktails?


Wohl bekomm’s und viel Vergnügen!


Sonthofen, Frühjahr 2020


Dr. Helmut Mahlich




1 Verbindungen


Kaum einer weiß noch, dass Verbindungen in der Mitte des 19. Jahrhunderts eine der Keimzellen der folgenden demokratischen Umwälzungen waren, die zum Hambacher Manifest und der Versammlung in der Frankfurter Paulskirche führten. Heute verortet man sie ganz woanders. Aber es gibt auch Verbindungen, die geselliges Beisammensein, Kultur und eine offene Diskussion pflegen, in denen Meinungs-Vielfalt nicht nur möglich, sondern sogar gewünscht ist. Fechten ist hier auch nicht »Mensuren-Schlagen«, sondern Sport mit entsprechender Ausrüstung, professionellem Training und Teilnahme an sportlichen Wettkämpfen. In einer solchen Verbindung war der Verfasser einige Zeit Mitglied und aus dieser Zeit stammen die beiden folgenden Beiträge. Die »Kneipe« bezeichnet dabei sowohl den Ort als auch das, was dort geschieht, wobei sich niemand daran störte, dass der damalige Sprecher Milch trank (!). Und »Zeitung« war ein humorvolles Portrait der Bundesbrüder zu Anfang des Neuen Jahres. Dass der Leser die beschriebenen Personen nicht kennt, tut dem Spaß keinen Abbruch.




Kneip-Zeitung


Ein Mensch begibt zur Neujahrszeit


zur Kneipe sich nach Bubenreuth.


Man eilt durch Feld und Wald geschwind –


wohl auch, weil alle hungrig sind.


Fragt man den Menschen nach dem Grund


des Marsches zu so später Stund‘,


so wird er flugs entgegnen Dir:


»Geh‘ meilenweit für Kitzmann-Bier.«


Man hat genug von Sekt und Punsch,


ein jeder hat nur einen Wunsch,


es möge endlich enden heut‘


die Bier-lose, die schreckliche Zeit.


Zur Mörsbergei zieht’s alle hin,


man war ja soooo lang nicht mehr drin.


Man diskutiert, man raucht und spricht


und achtet auf den Kneip-Wart nicht,


der plötzlich ruft: »Silentium!«


Gar mancher kümmert sich nicht drum


und denkt, obwohl’s ihn heimlich reißt,


dass er »Silentium« nicht heißt.


So muss zum zweiten und zum dritten


der Kneip-Wart noch um Ruhe bitten.


Er spricht:« Wir singen, liebe Leut‘,


wie immer »Hurra Bubenreuth.«


Wer singt so tief aus voller Brust


wie einer singt von »Waldeslust«?


Mit schwarzem Bart, zwei Zentner schwer


als ob er schon hochschwanger wär.


der stimmgewaltig bei Erregung
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